
Wohlrabe, Klaus

Article

ifo Konjunkturtest Januar 2014 in Kürze: Die Wirtschaft
startet hoffnungsfroh ins neue Jahr

ifo Schnelldienst

Provided in Cooperation with:
Ifo Institute – Leibniz Institute for Economic Research at the University of Munich

Suggested Citation: Wohlrabe, Klaus (2014) : ifo Konjunkturtest Januar 2014 in Kürze: Die Wirtschaft
startet hoffnungsfroh ins neue Jahr, ifo Schnelldienst, ISSN 0018-974X, ifo Institut - Leibniz-Institut
für Wirtschaftsforschung an der Universität München, München, Vol. 67, Iss. 03, pp. 66-68

This Version is available at:
https://hdl.handle.net/10419/165389

Standard-Nutzungsbedingungen:

Die Dokumente auf EconStor dürfen zu eigenen wissenschaftlichen
Zwecken und zum Privatgebrauch gespeichert und kopiert werden.

Sie dürfen die Dokumente nicht für öffentliche oder kommerzielle
Zwecke vervielfältigen, öffentlich ausstellen, öffentlich zugänglich
machen, vertreiben oder anderweitig nutzen.

Sofern die Verfasser die Dokumente unter Open-Content-Lizenzen
(insbesondere CC-Lizenzen) zur Verfügung gestellt haben sollten,
gelten abweichend von diesen Nutzungsbedingungen die in der dort
genannten Lizenz gewährten Nutzungsrechte.

Terms of use:

Documents in EconStor may be saved and copied for your personal
and scholarly purposes.

You are not to copy documents for public or commercial purposes, to
exhibit the documents publicly, to make them publicly available on the
internet, or to distribute or otherwise use the documents in public.

If the documents have been made available under an Open Content
Licence (especially Creative Commons Licences), you may exercise
further usage rights as specified in the indicated licence.

https://www.econstor.eu/
https://www.zbw.eu/
http://www.zbw.eu/
https://hdl.handle.net/10419/165389
https://www.econstor.eu/
https://www.leibniz-gemeinschaft.de/


66 Im Blickpunkt

ifo Schnelldienst 3/2014 – 67. Jahrgang – 13. Februar 2014

Die Wirtschaft startet hoffnungsfroh ins neue Jahr1

ifo Konjunkturtest Januar 2014 in Kürze:

Klaus Wohlrabe

70

80

90

100

110

120

130

2009 2010 2011 2012 2013 2014

Geschäftserwartungen

Gewerbliche Wirtschafta)

Geschäftslage

Geschäftsklima

Indexwerte, 2005 = 100, saisonbereinigt

 a) Verarbeitendes Gewerbe, Bauhauptgewerbe, Groß- und Einzelhandel.

Geschäftsentwicklung

Abb. 1

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Abb. 2

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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 1	 Die ausführlichen Ergebnisse des ifo Konjunkturtests, Ergebnisse von 
Unternehmensbefragungen in den anderen EU-Ländern sowie des Ifo 
World Economic Survey (WES) werden in den »ifo Konjunkturpers
pektiven« veröffentlicht. Die Zeitschrift kann zum Preis von 75,– EUR/Jahr 
abonniert werden.

Das ifo Geschäftsklima für die gewerbliche Wirtschaft 
Deutschlands hat sich zum dritten Mal in Folge verbessert. 
Die Bewertung der aktuellen Geschäftslage ist auf den 
höchsten Wert seit Juni 2012 gestiegen. Die Erwartungen 
an den weiteren Geschäftsverlauf waren fast drei Jahre lang 
nicht mehr so optimistisch wie heute. Die deutsche Wirt-
schaft startet hoffnungsfroh ins neue Jahr.

Der Geschäftsklimaindex ist in vier von fünf Bereichen ge-
stiegen. Nur im Einzelhandel verschlechterte sich das Ge-
schäftsklima etwas. Obwohl die Erwartungen etwas positi-
ver ausfielen, waren die Einzelhändler nicht mehr ganz so 
zufrieden mit ihrer Lage. Im Bauhauptgewerbe fand die 
Entwicklung umgekehrt statt, wobei die schlechtere Lage-
beurteilung durch einen deutlich optimistischeren Ausblick 
kompensiert werden konnte. In der Industrie, im Großhan-
del und im Dienstleistungsbereich stiegen jeweils beide Ge-
schäftsklimakomponenten.

Das ifo Beschäftigungsbarometer für die gewerbliche Wirt-
schaft Deutschlands, einschließlich des Dienstleistungssek-
tors, ist erneut gefallen. Dennoch wollen die Unternehmen 
weiterhin neue Mitarbeiter einstellen. Im Verarbeitenden Ge-
werbe hat sich der Anstieg des Beschäftigungsbarometers 
weiter fortgesetzt. Die gegenwärtig gute Lage und der Op-
timismus bezüglich des weiteren Geschäftsverlaufs veran-
lassen die Firmen, verstärkt neues Personal einzustellen. Im 
Bauhauptgewerbe gab das Barometer zwar etwas nach. 
Der milde Winter führt jedoch zu weiteren Neueinstellungen. 
Auch im Handel sank der Index wieder. Hier zeichnet sich im 
Moment keine größere Beschäftigungsdynamik ab. Die Be-
schäftigungspläne im Dienstleistungsgewerbe bleiben leicht 
expansiv ausgerichtet.

Der Geschäftsklimaindex für das Verarbeitende Gewerbe 
ist erneut gestiegen. Die Industriefirmen haben ihre aktuelle 
Geschäftslage deutlich besser bewertet. Mit Blick auf den 
weiteren Geschäftsverlauf hat der Optimismus – auch auf-
grund gestiegener Exporterwartungen – merklich zuge-
nommen. Die Kapazitätsauslastung ist um 0,2 Prozent-
punkte leicht gestiegen. Für die kommenden Monate 
rechneten die Firmen mit weiteren Produktionsanhebun-
gen. Im Investitionsgüterbereich stieg der Geschäftskli-
maindex zum dritten Mal in Folge. Sowohl die aktuelle Lage 
als auch der Ausblick auf den weiteren Geschäftsverlauf 
wurden besser beurteilt als noch im Vormonat. Die Nach-
frage zog wieder an, und die Lager sind weiterhin geräumt. 
Die Kapazitätsauslastung lag mit 85,6% nur minimal über 
dem Wert des Vorquartals. Nach einem kleinen Rückgang 
im Dezember verbesserte sich das Geschäftsklima im Kon-
sumgüterbereich auf das Niveau vom November. Dies ist 
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vor allem auf eine wieder merklich besserte Lageeinschät-
zung zurückzuführen, während der Optimismus bezüglich 
des zukünftigen Geschäfts etwas zurückgenommen wur-
de. Bei geräumten Lagern soll die Produktion leicht ange-
hoben werden. Bei der Herstellung von Bekleidung zeigten 
sich die Firmen optimistisch für den Frühling. Die Nachfrage 
zog spürbar an, dies gilt insbesondere für den Export. In 
den für Deutschland klassischen Wirtschaftszweigen der 
chemischen Industrie, Maschinenbau und Elektrotechnik 
stieg der Geschäftsklimaindex. Dies ist vor allem auf eine 
gute Auftragslage aus dem In- und Ausland zurückzufüh-
ren. Im Fahrzeugbau verbesserte sich das Geschäftsklima 
das dritte Mal in Folge und stieg auf den höchsten Stand 
seit mehr als einem Jahr. Bei anziehender Nachfrage wer-
den die Lagebestände weiterhin als zu klein bewertet. Die 
Kapazitätsauslastung stieg um 0,6 Prozentpunkte und liegt 
mit 87,7% mehr als zwei Punkten höher als vor Jahresfrist.

Im Bauhauptgewerbe ist der Geschäftsklimaindex erneut 
gestiegen. Die Baufirmen haben zwar ihre aktuelle Ge-
schäftssituation etwas schlechter beurteilt als im Vormonat. 
Die Erwartungen haben sich aber deutlich verbessert. Sie 
liegen sogar über dem Niveau, das vor einem Jahr bekundet 
wurde. Die Auslastung der Gerätekapazitäten sank spürbar 
auf 70,4% und sank damit leicht unter das Vorjahresniveau. 
Die beiden Hauptgründe für die Beeinträchtigung der Bautä-
tigkeit sind Auftragsmangel und Witterungseinflüsse. Auf-
grund des bisher milden Winters gaben für letzteres nur 
18% dies als Hinderungsgrund an. Vor Jahresfrist waren es 
noch 52% der befragten Baufirmen. Es ist jedoch geplant, 
die Bautätigkeit etwas auszuweiten. Die Preise konnten 
spürbar seltener angehoben werden, die Befragungsteil-
nehmer gingen aber davon aus, vielerorts wieder Preise an-
heben zu können. Im Hochbau hat sich das Geschäftsklima 
nur minimal eingetrübt. Einer weniger gut beurteilten Ge-
schäftslage standen etwas optimistischere Geschäftserwar-
tungen gegenüber. Die Geräteauslastung fiel spürbar unter 
das Niveau des Vorjahres. Im Hochbau berichteten nur 14% 
von behindernden Witterungseinflüssen auf die Bautätigkeit. 
Im Tiefbau war die Zahl mit 23% deutlich höher. Die Tiefbau-
firmen berichteten von einem deutlich optimistischeren Aus-
blick auf die kommenden Monate, während sich die aktuel-
le Lage etwas eintrübte. Insgesamt jedoch stieg der Ge- 
schäftsklimaindikator. Auch hier sank die Geräteauslastung 
spürbar, liegt aber noch – im Gegensatz zum Hochbau – 
noch über dem Vorjahresniveau.

Im Großhandel hat der Geschäftsklimaindex deutlich zuge-
legt. Die Firmen waren erheblich zufriedener mit den laufen-
den Geschäften. Zudem stieg der Optimismus bezüglich 
der Geschäftsaussichten auf ein Zweijahreshoch. Bei stei-
genden Umsätzen konnten die Lagerüberhänge weiter re-
duziert werden. Die Bestelltätigkeit soll merklich expansiver 
ausgerichtet werden. Darüber hinaus sind für die nahe Zu-
kunft weiterhin Anhebungen der Verkaufspreise sowie eine 

Ausweitung des Personalbestandes geplant. Im Konsum-
gütergroßhandel ist der Geschäftsklimaindikator deutlich 
gestiegen. Insbesondere der Ausblick auf die kommenden 
Monate fiel merklich optimistischer aus. Auch hier konnten 
die Lagerbestände reduziert und die Ordertätigkeit ausge-
weitet werden. Im Nahrungsmittelgroßhandel hellte sich 
das Geschäftsklima leicht auf. Der weniger gut beurteilten 
Geschäftslage standen bessere Geschäftsaussichten ge-
genüber. Bei weiter steigenden Verkaufspreisen sind die 
Großhändler weiterhin sehr bestellfreudig. Die gute Lage in 
der Industrie, insbesondere im Investitionsgüterbereich, 
macht sich auch im Produktionsverbindungshandel be-
merkbar. Der Geschäftsklimaindikator stieg. Sowohl die ak-
tuelle Lage als auch der Ausblick auf die kommenden Mo-
nate wurden besser beurteilt als im Vormonat. Im Gegensatz 
zu vielen anderen Großhandelssparten ist der Lagerbe-
stand bei steigenden Umsätzen leicht gestiegen. Die Be-
stelltätigkeit soll weiterhin moderat ausgebaut werden. 
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Abb. 7

Quelle: ifo Konjunkturtest.

Im Einzelhandel hat der Index etwas nachgegeben. Die 
Bewertung der aktuellen Geschäftslage wurde wieder et-
was zurückgenommen. Die Erwartungen an den weiteren 
Geschäftsverlauf sind hingegen leicht optimistischer ausge-
fallen. Die Umsätze waren etwas niedriger als im Vorjahr, 
während die Lagerbestände auf den niedrigsten Stand seit 
mehr als einem Jahr fielen. Die Bestellpläne waren weiterhin 
leicht restriktiv. Die Personalplanungen deuten auf eine 
leichte Verringerung der Mitarbeiterzahl hin. Im Handel mit 
Nahrungs- und Genussmitteln sank der Geschäftsklimain-
dex. Die sehr gute Beurteilung der aktuellen Geschäftslage 
wurde etwas zurückgenommen, und der Optimismus mit 
Blick auf den weiteren Geschäftsverlauf nahm zum vierten 
Mal in Folge ab. Die Bestellpläne sowie die Personalpläne 
bleiben aber weiterhin expansiv. Die Lagerbestände wur-
den deutlich reduziert. Im Kfz-Einzelhandel ist der Ge-
schäftsklimaindikator deutlich gestiegen und lag damit zum 
ersten Mal seit Dezember 2011 wieder im positiven Be-
reich. Die Einzelhändler zeigten sich zufrieden mit ihrer der-
zeitigen Situation und blickten auch zuversichtlich auf den 
kommenden Geschäftsverlauf. Die Bestellpläne fielen deut-
lich weniger restriktiv aus. Diese guten Ergebnisse im 
Kfz-Einzelhandel korrespondieren auch mit den Ergebnis-
sen im Fahrzeugbau in der Industrie. Einen deutlichen 
Dämpfer erhielt das Geschäftsklima im Einzelhandel mit 
Textilien und Bekleidung. Während im Dezember noch ein 
deutlicher Weihnachtseffekt beobachtet werden konnte, 
beurteilten die Einzelhändler sowohl ihre aktuelle Lage als 
auch den weiteren Ausblick deutlich pessimistischer als im 
Vormonat. Die Umsätze gingen merklich zurück, und die 
Bestelltätigkeit bleibt weiterhin stark restriktiv. Ein Grund ist 
sicherlich der relativ milde Winter, der zu weniger Umsatz 
bei der Winterbekleidung führte. Ein ähnlicher Effekt ist 
auch bei den Sportartikelhändlern zu beobachten, die we-
niger Umsatz mit den Wintersportarten machen. Ein deutli-
cher Anstieg des Geschäftsklimaindex fand im Bereich des 
Spielwareneinzelhandels statt. Sowohl die aktuelle Lage als 
auch der Ausblick besserten sich merklich. Die Umsatzstei-
gerungen sind sicherlich auch auf das Einlösen von Ge-
schenkgutscheinen nach Weihnachten zurückzuführen. 

Der ifo Geschäftsklimaindikator für das Dienstleistungsge-
werbe Deutschlands ist erneut gestiegen. Die Dienstleister 
haben ihre aktuelle Geschäftslage etwas besser beurteilt. 
Zudem blicken sie mit gestiegenem Optimismus auf den 
weiteren Geschäftsverlauf. Auch die Umsatzerwartungen 
für die nahe Zukunft waren positiver. Die Unternehmen wol-
len weiterhin zusätzliches Personal einstellen. Im Bereich 
Touristik hat sich das Geschäftsklima leicht verbessert. Die 
Reisebüros und Reiseveranstalter waren mit ihrer aktuellen 
Geschäftslage fast so zufrieden wie im Vormonat. Auch für 
die weitere Entwicklung nahm die Zuversicht zu. Mit Um-
satzsteigerungen in der nahen Zukunft rechneten sie aber 
nicht mehr ganz so häufig. Im Bereich der Architektur- und 
Ingenieursbüros sank der Geschäftsklimaindikator. Die Be-

wertung der Geschäftslage wurde etwas zurückgenom-
men, bleibt aber weiterhin sehr gut. Auch die Erwartungen 
an den weiteren Geschäftsverlauf fielen etwas weniger op-
timistisch aus. Ein Hauptgrund könnte die nicht mehr ganz 
so gute Auftragslage sein. Im Bereich der Werbung spra-
chen die Umfrageteilnehmer wesentlich häufiger von einer 
guten Geschäftslage. Auch bezüglich des weiteren Ge-
schäftsverlaufs waren sie noch optimistischer als im De-
zember. Mehr als 50% der Firmen rechneten mit einem 
Umsatzwachstum in der nächsten Zeit. Die Personalpla-
nung bleibt weiter expansiv. Das Gastgewerbe bewertete 
seine momentane Situation spürbar ungünstiger als zuletzt, 
die Perspektiven hingegen etwas zuversichtlicher als im 
Vormonat.


